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��Internationaler Erfolg für 3A

Unter dem Titel „Virological outcome 
under HAART - does sex matter?“ konnte 
3A die ersten Ergebnisse zur Behandlungs-
wirklichkeit HIV-positiver Frauen in 
Deutschland präsentieren.* Kongressteil-
nehmerinnen aus unterschiedlichen euro-
päischen Ländern zeigten in Glasgow 
großes Interesse, sich mit der Arbeitsgrup-
pe Ärztinnen und Aids zu vernetzen, um 
zukünftig gemeinsam frauenspezifische 
Forschungsprojekte durchzuführen. Die 
Datenlage zu HIV-infizierten Frauen 
scheint in allen Ländern gleichermaßen 
schlecht zu sein. Vor allem fehlen Kohor-
tenstudien, die langfristige Auswirkungen 
der HIV-Therapie bei Frauen untersuchen. 
In klinischen Studien muss der Frauenan-
teil perspektivisch deutlich erhöht werden, 
um relevante geschlechtsspezifische Un-
terschiede in der Effektivität und Verträg-
lichkeit von Therapieregimen überhaupt 
entdecken und untersuchen zu können. 

Die 3A-Analyse zur Behandlungsrealität HiV-positiver Frauen in Deutschland ist 
auf dem  international Congress on Drug therapy in HiV infection, der im novem-
ber in glasgow stattgefunden hat, mit dem thistle Award ausgezeichnet worden. 
Durch diesen thistle Status war es der Arbeitsgruppe möglich, die ergebnisse ihrer 
untersuchung als Poster und Vortrag zu präsentieren. Die Resonanz auf internatio-
naler ebene war beeindruckend. Der Wunsch nach einer europaweiten Kooperation 
von HiV-Behandlerinnen wurde laut.

tHeRAPie Von MänneRn FüR  
MänneR?

Ein Problem wurde in Glasgow noch ein-
mal überdeutlich: In Ländern, in denen der 
Anteil HIV-positiver Frauen relativ gering 
ist, werden sie mit ihren Belangen nicht 
adäquat berücksichtigt. Verstärkt wird die-
ser Effekt sicherlich dadurch, dass die Mei-
nungsbildner im HIV-Bereich, überwiegend 
männlich sind. Das hat verständlicherwei-
se Einfluss auf Forschungsschwerpunkte, 
Studienkonzepte und Therapieempfeh-

Mehr zu den laufenden 3A-Projekten auf  
www.3A-net.de

Dr. Annette E. Haberl, Frankfurt
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Judith Currier besucht das 3A-Poster

ARBeitSgRuPPe eRHält BegeHRten tHiStle AWARD in glASgoW

Die schottische Nationalpflanze als Auszeich-

nung: Der Thistle Award

lungen. Eine höhere Beteiligung von  
Behandlerinnen ist hier dringend notwen-
dig, um einerseits frauenspezifischen  
Aspekten der HIV-Infektion in Zukunft 
besser gerecht zu werden und andererseits 
die Meinungen und Erfahrungen der Ärz-
tinnen in wichtige Entscheidungsprozesse 
einfließen zu lassen. Bislang bleibt dieses 
Potenzial leider weitgehend ungenutzt.

FiRStline FüR FRAuen

Die in Glasgow vorgestellte 3A-Analyse 
bildet die Basis für weitere Forschungspro-
jekte der Arbeitsgruppe. Die nächste Un-
tersuchung wird der Initialtherapie gelten. 
Die Frage ist, ob derzeit Therapiestrategien 
bei HIV-positiven Männern und Frauen 
unterschiedlich aussehen, obwohl die ak-
tuellen Guidelines keine wesentlichen ge-
schlechtsspezifischen Empfehlungen be-
inhalten. Das Projekt wird von der KAAD 
gefördert und soll noch in diesem Jahr be-
ginnen. 

Einladung zum  

9. 3A-Arbeitstreffen

*Abstract, Poster und Slides unter www.HiV9.com

3A ermutigt Frauen  

zur Forschung


